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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Brü der li cher Ver ein und Will kür (Sat ‐
zung) in Herrn hut (1727)

1. In Herrn hut soll zu ewi gen Zei ten nicht ver ges sen wer den, daß
es auf den le ben di gen Gott er baut und ein Werk sei ner all mäch ti ‐
gen Hand, auch ei gent lich kein neu er Ort, son dern nur ei ne für
Brü der und um der Brü der wil len er rich te te An stalt sei.

2. Herrn hut mit sei nen ei gent li chen al ten Ein woh nern soll in be ‐
stän di ger Lie be mit al len Brü dern und Kin dern Got tes in al len
Re li gi o nen ste hen, kein Be ur tei len, Zan ken oder et was Un ge ‐
bühr li ches ge gen An ders ge sinn te vor neh men, wohl aber sich
selbst und die evan ge li sche Lau ter keit, Ein falt und Gna de un ter
sich zu be wah ren su chen.

3. Die ses sind die Kenn zei chen ei nes Mit glie des an Chris ti Leib,
wel che wir in Herrn hut nach dem auf das blo ße Wort Got tes ge ‐
bau ten ein fäl ti gen Grun de, dar auf wir ste hen, ge wiß ach ten: Ein
jeg li cher, der da nicht be ken net, daß ihn die blo ße Er bar mung
Got tes in Chris to er grif fen und er der sel bi gen nicht ei nen Au gen ‐
blick ent beh ren kön ne, daß auch die größ te Voll kom men heit des
Le bens, wo sie zu er hal ten wä re oh ne Je su auf sein Blut und Ver ‐
dienst ge grün de te Für bit te, bei Gott gar schlecht an ge se hen sei,
in Chris to aber an ge nehm wer de, und ne ben dem nicht täg lich
be wei set, daß es ihm ein gan zer Ernst sei, die Sün de, die Chris ‐
tus ge bü ßet, weg neh men zu las sen, und täg lich hei li ger, dem ers ‐
ten Bil de Got tes ähn li cher, von al ler An kle bung der Kre a tur, Ei ‐
tel keit und Ei gen wil len täg lich rei ner zu wer den, zu wan deln,
wie Je sus ge wan delt hat, und sei ne Schmach zu tra gen, der ist
wahr haf tig kein Bru der. Wer aber die ses bei des hat, daß er den
Glau ben an Je sum in rei nem Ge wis sen be wah re, der soll es auf
kei ne Wei se da hin brin gen, wenn er schon sek tie risch, fa na tisch
oder sonst man gel haft in Mei nun gen ist, daß man ihn un ter uns
ge ring schätzt oder, da er sich von uns trennt, so gleich wie der
ver las se, son dern man soll ihm nach ge hen mit Lie be, Ge duld
und Sanft mut ver tra gen und ver scho nen. Wer aber von obi gen
bei den Stü cken zwar nicht ab ge het, aber doch nicht be harr lich
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dar in nen wan delt, soll für ei nen Lah men und Strau cheln den ge ‐
ach tet, doch mit Sanft mut zu recht ge wie sen wer den.

4. So lan ge man sieht, daß kein Hand werk dar aus wird, ist es gut,
daß ge wis se Ta ge bei der Ge mei ne über haupt in son der li chem
An den ken der Treue Got tes mit Fas ten und Be ten oder Dank und
Ver herr li chung des Herrn zu ge bracht wer den, son der lich der Tag
des Aus gangs der ers ten Brü der, der 12. Mai, an wel chem viel
Ta ten un ter uns in ver schie de nen Jah ren ge sche hen sind, und daß
ein jeg li cher die Ta ge, so ihm be son ders merk wür dig sind, mit
sei nen ver trau ten Brü dern dem Herrn op fert.

5. Die sich das Kir chen we sen nach der Frei heit mit ge fal len las sen,
ha ben bil lig die Ur sa chen und daß die mensch li chen Sat zun gen
nicht so wohl ap pro bie ret, als in De mut aus Lie be und Ge hor sam
nach der christ li chen Frei heit ge braucht wer den, bis der Herr
selbst ei ne Än de rung ma che, bei Ge le gen heit an zu zei gen. In
dem aber, was un ter uns der mal einst könn te ge ord net wer den,
soll Ein falt und Er bau ung ge sucht wer den.

6. Wel cher an an de ren Or ten der Beich te nicht ge wohnt oder dem
sol che an stö ßig ist, soll in Bert hels dorf von Herr schafts we gen
da zu nicht ge nö tigt wer den. Kei ner aber soll, Un ord nung und
Leicht sin nig keit zu ver hü ten, zum Abend mahl kom men, wenn
ihn der Leh rer in Bert hels dorf nicht ge nug sam kennt.

7. Kei ner soll sich mit of fen bar gott lo sen und ver kehr ten oder welt ‐
ge sinn ten Leu ten in ver trau li chen Um gang zum An stoß an de rer
ein las sen, je doch den sel ben nach al ler Mög lich keit bil lig und
treu her zig be geg nen und sich ge gen die sel be in kei ne Hef tig keit
brin gen las sen.

8. Ein jeg li cher soll sich be flei ßi gen, den rech ten ge mein schaft li ‐
chen Grund der le ben di gen Leh re zu fas sen, dar auf wir ge bau et
sind, da mit wir den Wi der sa chern mit Be schei den heit und Weis ‐
heit in der Kraft ant wor ten kön nen, und ein jeg li cher vor den an ‐
dern ste hen.

9. Wenn sich bei See len was Gu tes zeigt, so soll man sich mit früh ‐
zei ti gem Ur teil an ih nen nicht ver ge hen, viel mehr dan ken, Ge ‐
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duld ha ben, auf die Frucht war ten und ih nen auf al le er sinn li che
Wei se die Hand bie ten.

10. Über haupt soll das ver we ge ne Rich ten sei nes Nächs ten oh ne au ‐
gen schein li chen Be weis und oh ne vor her ge hen den Ge brauch al ‐
ler Gra den un ter uns ein Greu el und ein je der be rech tigt sein,
den an dern dar über zu be stra fen.

11. Vor ste her, Äl tes te und an de re, so sich mit Ge winn und Füh rung
der See len zu tun ma chen, sol len des we gen in kei nen Ver dacht
kom men, wenn sie mit die sem oder je nem oft um ge hen und vie ‐
les be son ders re den.

12. Weil der meis ten ge gen wär ti gen Ein woh ner Haupt zweck die Ge ‐
win nung der See len zu Chris to ist, so soll in Herrn hut jed we dem
freis te hen, mit ei nem zu Zei ten mehr oder ver trau li cher als mit
dem an dern um zu ge hen und hier in nen nach Be schaf fen heit der
Um stän de zu än dern, wenn es nicht um Be lei di gung wil len ge ‐
schieht. Zwi schen le di gen Manns- und Weib sper so nen soll der
ver trau li che Um gang nicht schlech ter dings er laubt sein; viel ‐
mehr ha ben die Äl tes ten Macht, sol chen zu hem men, so bald sie
die ge rings te Be denk lich keit da bei ha ben, er ha be auch so gu ten
Zweck, als er wol le.

13. Neid, Ver dacht und un zei ti ges Är ger nis an den Brü dern soll sehr
ernst lich ver mie den wer den. Son der lich da jed we der frei hat, den
Um gang des an dern zu su chen, soll kei ner dar über ver drieß lich
sein, wenn ein an de rer mehr mit den Äl tes ten be kannt zu sein
scheint.

14. Von Gott und von gött li chen Din gen soll um der Schwa chen wil ‐
len nicht leicht hin, son dern mit gro ßer Ehr er bie tung ge spro chen
wer den.

15. Die Brü der sol len nach Art der ers ten Ge mei ne ein an der al les zu
Lie be tun in der Frei heit, was nur mög lich ist; ja über Ver mö gen
sol len sie selbst wil lig da zu sein. Al len an dern Men schen sol len
sie tun, wie sie ge gen sich selbst gern ge han delt sä hen.

16. Die Ga be da zu emp fan gen ha ben, sol len re den, die an dern aber
rich ten.
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17. Wer sich am bes ten zum an dern schickt, der mag oh ne Be den ken
mit dem sel ben vor züg lich um ge hen, sich im Ge bet ver ei ni gen,
und was die be son de re Ge mein schaft mit sich bringt; nur daß die
herz li che Bru der lie be ge gen die üb ri gen nicht aus der Acht ge ‐
las sen wer de. Ja, es ist ei ne Pflicht, daß, die ein an der be son ders
ken nen, in der Leh re, Er mah nung, Be stra fung, Trost, Ent schul di ‐
gung und gan zen Haus hal tung des Geis tes ein an der die Hand rei ‐
chen.

18. Kein Bru der soll oh ne Vor be wußt der an dern zünf tig wer den.
Hin ge gen soll auch kei ne Han tie rung un ter uns an und für sich
selbst un ehr lich ge ach tet wer den.

19. Kei ner soll sei nem Nächs ten die ge rings te Über last tun, viel we ‐
ni ger ihn hin ter ge hen.

20. Kei ne Ehe soll oh ne Vor be wußt der Äl tes ten be schlos sen, noch
ein Ver löb nis oh ne ih re Ge gen wart oder Ge neh mi gung gül tig
sein.

21. Kein Sohn soll den Va ter oder die Mut ter aus dem Hau se und
Bro te hei ßen, so lan ge sie bei ihm blei ben und in der Stil le ihr
We sen schaf fen wol len.

22. Al ler Aber glau ben und Zei chen deu tung soll aus Herrn hut ver ‐
bannt sein, und soll der glei chen Mär lein von Geis tern, Ahn den,
Vor be deu tun gen, To ten vo gel, Be ob ach tun gen bei Kind bet te rin ‐
nen u. dgl. vor ei ne schäd li che Narr heit ge ach tet wer den.

23. Weil täg lich ge wis se Per so nen Er we ckung brau chen, so soll täg ‐
lich Ge le gen heit da zu in Herrn hut ge macht wer den, da bei aber
zu er schei nen, wenn nicht die gan ze Ge mei ne zu sam men ge ru fen
ist, nie mand ge nö tigt wer den.

24. Wenn je mand fehlt, soll er sich's vor kei ne Schan de ach ten, des ‐
we gen vor ge for dert, er mah net und be stra fet zu wer den. Sol ches
soll er in Lie be und De mut an neh men, nicht wi der spre chen oder
sich gar des we gen der Ge mein schaft ent zie hen. Auch soll dar ‐
über kei ner, dem es nicht an be foh len, ur tei len und rich ten oder
Ge sprä che davon an stel len.
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25. Wer ei nem ge gen an de re et was nach re det, das er nicht be wei sen
kann, der soll ge hal ten sein, den Grund sei ner Re de den Äl tes ten
dar zu tun, so dann aber bei Ge le gen heit, was er aus ge spro chen,
wi der ru fen, es kla ge gleich der Be lei dig te oder nicht.

26. Wenn in öf fent li cher Ge sell schaft von an dern nach tei lig ge spro ‐
chen wird, wel ches oh ne dem oh ne die ge grün dets te Ur sach nicht
ge sche hen darf, so soll ein je der Macht ha ben, demje ni gen, von
dem ge re det ist, sol ches wie der zu sa gen, je doch oh ne Be nen nung
des Be lei di gers.

27. Es sol len sich ge wis se Brü der in Ver leug nung aus Lie be dar ge ‐
ben, die mit Krank- oder Schwach heit be fal le nen Mit glie der zu
be su chen, ih re Pfle ge und War tung zu be sor gen und nach Ge le ‐
gen heit selbst zu ver rich ten. Es soll auch, so lan ge ih nen Gott ei ‐
nen Arzt gön net, der ein Bru der ist, ein je der Ein woh ner von
Herrn hut, der sich un se rer Kran ken war tung und Vor sor ge be die ‐
nen will, sei ne Schwach hei ten und Zu fäl le ihm, ehe er ei nen an ‐
dern um Rat fragt, bald an fangs mel den und sei nem treu en Rat
fol gen, kein and rer aber, der das Werk nicht ver ste het, durch ver ‐
we ge ne Ku ren sich an sei nes Nächs ten Lei be ver grei fen.

28. Die Kran ken sol len den Kran ken wär tern bei der lei Ge schlechts
bald an fäng lich an ge zeigt, und was der Arzt und sie als denn ver ‐
ord nen wer den, so wohl von dem Kran ken aus Ge hor sam, als von
de nen, die um ihn sind, aus Lie be wohl in acht ge nom men wer ‐
den.

29. Was ei nem ver traut oder was man ge hört hat und ei nem nicht er ‐
laubt wor den, es wie der zu sa gen, soll ein je der sorg fäl tig ver ‐
schwei gen. Kei ner soll auch ver trau ten Ge heim nis sen leicht hin
Ge hör und Glau ben ge ben.

30. Kei ner soll dem an dern et was nach tra gen, son dern ihn so gleich
(Herr schaft und Leh rer nicht aus ge schlos sen) freund lich und ge ‐
zie mend ent we der selbst oder durch an de re über die an stö ßi ge
Sa che er in nern. Zu sam men ge spar te Kla gen sol len nicht ein mal
an ge hört, Zän ke rei en aber, Miß gunst und ei gen wil li ge Tren nun ‐
gen von al len ver ab scheut und, die dar an schuld sind, nach de ‐
nen ge brauch ten Gra den als Hei den an ge se hen wer den.
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31. Ein Hand werks mann und Künst ler soll sein Wort auf den Tag
hal ten oder we nigs tens ein oder zwei Ta ge vor her die Ur sach,
war um er's nicht hal ten kann, dem Be stel ler an zei gen.

32. Al le recht li che Er kennt nis, so viel die mit die sen Sta tu ten über ‐
ein kom men den Brü der be trifft, soll sich auf die kla ren Ge bo te
Got tes, auf die se Sta tu ten und auf die na tür li che Bil lig keit grün ‐
den.

33. Es soll al les mit freund li cher Be stra fung ver sucht, wer aber sich
da mit nicht ge win nen läßt, den Ort zu mei den an ge hal ten wer ‐
den.

34. Al le Sonn abend soll von den Äl tes ten ei ne Kon fe renz ge hal ten
wer den, und wer da zu ge for dert wird, un wi der sprech lich er schei ‐
nen oder, da er zwei mal un ge hor sam lich aus bleibt oder sich wi ‐
der spens tig er zeigt, den Ort säu men.

35. Bei dem Wa chen sol len die Brü der der Ge mei ne zur Auf mun te ‐
rung ei nen er bau li chen Vers aus ei nem Lie de mit lau ter Stim me
ab sin gen.

36. Al le die ein fäl ti gen Leh ren, Ex em pel oder Re geln Je su und sei ‐
ner Apo stel sol len die be son de re und all ge mei ne Re gel uns rer
Leh re und Er mah nung sein.

37. Wer in be harr li cher of fen ba rer Un lau ter keit und be weis li chem
leicht sin ni gem We sen wan delt und des hal ber so lan ge er mah net
ist, daß ihm oh ne An stoß nicht län ger zu zu se hen, der soll vor de ‐
nen Äl tes ten mit Ernst ge bun den, von den Brü dern aus ge tan und
nicht eher in die Lie bes ver ei ni gung ein ge nom men wer den, er ha ‐
be denn sei ner wah ren Än de rung satt sa me Pro ben ge ge ben.

38. Al le Kin der in Herrn hut, wel che sich zu Chris to be ken nen wer ‐
den, sol len kon fir miert und ih nen so dann die se Sta tu ten zur
Über le gung ge ge ben wer den.

39. Kei ne Ober keit, kein Leh rer, Äl tes ter oder Vor ste her, oder der in
ei ni gem Stück über die an dern ge setzt ist, soll sich sei ner Ge walt
auf an de re Art be die nen, als daß er ei nen Ge hil fen ih rer Freu de
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und Se lig keit und ei nen sorg fäl ti gen Hel fer in ihren Lei den,
Trüb salen oder Man gel haf tig keit ab ge be.

40. Die sämt li chen Gott lie ben den Ge mü ter sol len in der Ge mein ‐
schaft und herz li chem Um gän ge mit an dern ihres glei chen kei nen
aus neh men. Da sie es aber gern al le tä ten, sol len sie sich ge gen
die Äl tes ten er klä ren, daß es aus kei nen an dern Ab sich ten als um
ihres selbst ei ge nen Nut zens wil len, aus un ver arg li chen Ur sa chen
ge sche he, da denn die an dern ih rer scho nen sol len.

41. Es soll ei nem je den freis te hen, den an dern in Lie be zu er in nern
und zu be stra fen, er ha be gleich Grund da zu oder nicht. Es soll
aber der glei chen mit gro ßer Be schei den heit ge sche hen, und so ‐
lan ge ei ner in Hef tig keit ist, darf ihn der and re nicht an hö ren.
Auch müs sen wir mit des an dern Ent schul di gung ent we der zu ‐
frie den sein oder and re Brü der da zu neh men.

42. Wenn wir Ver fol gun gen er lei den soll ten, so soll ein jeg li cher
wohl be den ken, daß sol ches teu re und hoch nütz li che Übun gen
sind; die sol che aus üben, lie ben, ehr er bie tig be geg nen, auf al le
Fra gen be schei den tlich und ein fäl tig ant wor ten und mit ge tros ‐
tem We sen in al les, was ihm be geg net, laut sei nes Be kennt nis ses
ein ge hen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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